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Vom Fest des Jahres
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rinnen und Turnern, mit seinen Fertwagen und Musik­
kapellen, BSC Unterliederbach in der Tracht schwedi­
scher Soldaten aus dem SO-jährigen Krieg. Besucher
aus nah und fern säumten die Straßen. Mitglieder des
Foto-Clubs bemühten sich blitzend das Geschehen für
spätere, Zeiten auf den Film zu bannen. Und Wieder

, Hooo(tinullung 'überall und Freude und gute Laune. Da­
nach ilUFertzelt .offizieller Ausklang. mit turnerischen
Glanzieffftingen.der . Hessen~ und Gauriege, mit Tanz­
vorführungen' und musikalischen Darbietungen.
Die nahe,n und nächrten Verwandten des "Jubilaren"
fanden sich aß} Montag zum "Frühschoppen", im Feft·
zelt ein. Sie wollten nicht sang- und klanglos in den
Alltag zurück, .und da -man ganz unter sich war, wurde
dieser Mot'gentrunk besonders gemütlich. Der Musik­
verein. h&tteauf Humor umge~chaltet.und~1tglieder de~
Sängervel'einigung (Soloeinlage Herr Karl Seelbach) er­
freuten mit·· ihren' Liedern. Burgturmhoch' JedoOO ftieJ
die Stlll\Rlung' als der immer fröhliche PofUllion, Herr
WoUglnigMorooe eineFußballreportage desSpiels Deutsoo­
land-Un.garn leidensOOaftlich und sehr gekonnt' vortrug!
Am" Nachmittag dann Kinderfest unter Leitung von Herrn
Hauptlehrer Zimmerpunkt und gegen 22 Uhr' Punkt oder
strahlender Schlußstrid1 unter dieses großes Eppsteiner
Fest: das Feuerwerk von der Burg~ Aber ein Fest kann
ja nicht ewig währen. Un~ bleibt die Erinnerung, daß
8s schön und nett war, ein Kompliment für unsere Turn­
und, Sportgemeinde. ' ' L.'

Unser 105. Feldbergturnfest
am 5. und 6. August 1981

ift mit Brinnerungen an einige Ereignisse verbunden,
die von besonderer Bedeutung für unser, altes Bergfert
sind. Diese Erinn~rungen rechtfertigen zwar keine Jubi·
läumsveranftaltungen, aber sie sind doch so bemerkens­
wert, daß sie verdienen, ins Gedächtnis zurückgerufen
,~u werden. '
Vor hunderi·Jahren, am {6. Juni {a6i, wurde im Feld­
berghaus von Auguft Ravenftein, dem Grü~der unserer
Feldbergfefte, der Peldbergf~tausschuss aüs der Taufe
gehoben, so wie er sich bis heute unverändert erhalten
hät. .Dieser neue Ausschuss befUmmte, daß nicht nur
wie bei den' vorangegangenen Fjlften die beften Leiftun­
gen in einer W~ttkamptgruppe bewertet werden, son­
dern daß die Ergebnisse aller Wettkampfartenzusam'­
merigezogen werden sollten. Damit wurden die heute
noch üblichen Mehrkämpfe in den verschiedenen Klas-

Längft ift das,~oße Feftzelt wieder abgebrochen. Der
Schulhof fteht leer,. als wäre nicbts gewes8tl, Aber daa,
was hier am Freitag, Samstag, Sonntai.l\d.~1 'gllt
geplant,gesooah, bietet jeder Vergesslichkeit Dlt
Turn- und Sportgemeinde Eppftein hat mit BI',
Höhepun~t ihrer nun {OOjährigen GesOOi
dessen turnerischen, musikallsOOen und gese, ..,.,. en
Darbietungen, ala Protokoll gebradit, mühelos ~Jge Aus­
gaben des '. Heimatbotenfülleßl würden. Lesen.'Sie, ver­
ehrterLeser, aus diesen Zeilen die naOOwirkende Freude
dieser Tage mit gutbürgerlicher HochfUmmung in einem
siOO immer wieder bis auf den letzten Platz füllenden
Feftzelt.
Da war der Auftakt am Freitag.mit einem geradezu gran­
diosen Fackelzug zu dem die Burger mit dem SChmuck
ihrerHäuser eine Wirkungsvolle Kulisse scij.ufen.DeQ1
Zufall ift das Auftreten einer dänischen Volkstanzgruppe
zu danken, die im Fertzelt den reichen Beifall-eines
aufmerksamen PUblikums fand. . . ' . '
Feftlicher Samstagabend im Feftzelt.Der I. Yorsit~ende
des Vereins, HerrOtto Sauer, begrüßte die Besucher
und die zahlreiChen Ehrengäfte. Er dankte besonders
den auswärtigen Vereinen für ihr Kommen und für ihre
Mithilfe bei der Ausgeftaltung desF.eftes.. Dann sprach
der Schirmherr, Herr IoandratDr. WagenbaOO. Er qob be­
sonders hervor, daß elt immer wieder gerade die ~ur­

nerr sind, die mit ihren Beftrebungen die Begeirterung
der Jugend .für die Leibesijbungen wachrufen. Auch die
weiteren Redner sagten lobende Worte dem Turnen und
Sport und überbraootenihre Glückwünsche. Es fanden
sich ein Hel'r Hermann SChmitt MdB, Herr Heinrich Weiß
MdL, Herr- J'osef Wittwer MdL, Herren des Turnverban­
des, unter ihnen der langjährige Vorsitzep.de des Mit­
teltauhusgaues, Herr E. Neitzer, dem derAbschied vom
feftfrohen Eppftein sichtlich schwer fiel.
Unser Bürgermeifter, Herr Chriftian Dorn, überbrachte
ein ftattliches Geschenk der Stadt und die Glückwün­
sche.der örtlichen Vereine. Die Sängervereinigup,g EIlp·
ftein sang ihren Preis-Chor von Bomborn "Unendlich
singt das Herz". Der Applaus zeigte d.en Sängern' wohl,
wie' gut.aie gefielen. ,Den Schluß des Kommerses bildet'
die Aufführung des "Großen Zepfenrtreiches". Der Sp~el­
mannszug der TurngemeindeMühlheim und der MusiI.c.­
verein Epprtein, umgeben von Männern der Feuerwehr
Eppftein mit Pechfaciceln, gertalteten dieses konzertante
Stück deutscher Vergangenheit zu einem eindrucksvol­
len Erlebnis.
Am Sonntag zunächft Platzkonzert auf der Wernerplatz.
Darauf gegen U.SOUhr der Feftzug mit seinen Turne-



sen geschaffen. Zu den bis dahin arl die Sieger ausge­
händigten sogenannten "Gedenktafeln" wurde auch ein
Eichenkranz ausgegeben, mit dem heute noch unsere
Sieger ausgezeichnet werden. Fünfzig Jahre spä,ter wurde
das Völsungenhorn, jener einmal,ige Wanderpreis ge­
{tiftet, ohne den. tias Feldpergfeft gar nioht zu denken
ift. - Daß der Feldbergausschuß, die Mehrkämpfe. der­
Eichenkranz und der Mannschaftskampf um das . Völ-,
sungenhorn nam fünfzig bzw. hundert Jahren heute
noch fefte Beftandtelle unseres schönen alten Bergfeftes. , . ...~

sind und durchaus nicht antiquiert erscheinen, 1ft ein
Beweis dafür, daß 'sich in unserer Zeit, die sich wahr­
Um sett i86f grundlegend geändert hat, sinnvoll ge­
pfle~te Tradition durchaus ihr Recht hat.

~ Daran zu denken und sich dessen bewußt zu we)'den,
sollten sich alle TurnEir und Turnerinnen, junge und alte,
beim' i05. Feldbergfe!t bemühen. In· diesem Sinne heis­

, SElD wir alle herzlich willkommen, die am 5.· und 6. 8.
an unserem alten, aber ewig jungen Feldbergfeft teil­
nehmen wollen.

Der Feldbergfeftausschuß Wilpelm Wollenberg, Vor,s.

Die Turn~ und SportgemeindeEppftein wird sich, wie
in den trüherenJahren, an dem Feft beteiligen. Die
Meldung zur Teilnahme soll bis zum 25. Juli erfolgen.
Wir rechnen· auch in diesem Jahre mit einer guten Be­
teiligung. .' .,.Der Turnausschuß

.IDIIIGbe, .ekqanllDacbuage.
deI'· Sladl Eppsleia/'l's.

1.' Betriebszählung der Land- und Forstwirtschaft
(Gartenbauerhebung).

Nach dem Gesetz über eine Betrieb~zählung in der Land....
. und Forstwirtschaft vom i3. April i 960 (BGBI. I S..,2i 7)
~nd dem Gesetz über Bodennutzungserhebung utldErnte­
berichterstattung vo~'S. Dezember 1958 (BGBl. I S. 895)
und nach der. Verolldnung über die 'Durchführung von
Ernteberichterstattung vom W •. Mai 1960· (Bundesanzeig~r
Nr. 93vOlll U. Mai 1960) findet in di!Jsem Jahr eine
Erhebung über dte Betriebsverhältnisse,im·Obst-, Gemüse­
und Gartenb.au (Gartenba\lerbebung) statt.

Die Erhebung wird. in der Zeit vom 25. bis 31. Juli

durchgeführt.

Die Erhebung. erstreckt sich auf alle Betriebe, die Flächen
mit Obst, Gemüse, J3lumen,Zierpflanzenoder Gemüse­
und Blumensamen zu Erwerbszwecken bewirtscbaften,
gleich .. welmer. Größe. .~i~ ßrhebung wird mittel$Jbeson­
derer Fragebogen (Betrieb~bogen) durchgeführt, die von
den Gemetndeverwaltungen. ausgegeben werden.
Die Betriebsinhaber oder deren Vertreter sind verpfichtet,
die erforderlichen Angaben zu machen. Wer falsche oder
unvollständige Angaben macht, sch~digt ,seinen' Berufs­
st~ncl und ,die Allgemeinheit durch· Irreführung der lei­
,timden Stellen und kannaufgrundgesetzUdler Bestim~

. ~ungeIJ ,bestraft werden. Im' Anschluß. an die Zählung
werden Nachprüfungen vorgenommen. Angabepflichtige,
die bis zum 28. Juli. noch keinen Fragebogen erhalten
haben, müssen diesen sofort bei der Gemeindeverwaltung
anfordern. '

, Die, Einzelangabenunterliegen aufgrund gesetzlicher
Bes'timmpngen der ßeheimhaltung.und dürfen auch nicht
für Zwe~e der Steuerveranl~gung, des Lastenausgl~lches
usw.' verwendet werden. Alle an der Zählung beteiligten
Personen, ~ind verpflichtet, über die zu ihrer Kenntnis
gelangenden Verhältnisse der' einzelnen Betriebe Ver­
smwiegenhett zu bewahren.

2. Satzung über ErschUeßungsbeiträge nach S 132
! BBauG. vom 23. Juni 1~60.

In der Stadtverordnetenversammlung am '1. Juli 1961
wurde die vorgenannte Salzung, die heute in der Zeitung
als Beilage beigefügt ist, beschlossen. Auf sie wird be­
sotldess hingewiesen.

3. Der Hess~che Stellenanzeiger.
Die Nummer 22/1961 des Hessischen Stellenanzeigers
ist e,ingetroffen und liegt zu jedermanns Einsicht während
der' Dienststunden im !\&thaus 9ffen.

4. ~efunden: Ein Geldbetrag.•

Eppstein im Taunus, den 19~ 'Juli 1961..

Der Magistrat der Stadt EppsteinlTs.
o or n , BUrgermeister.

Satzung der Stadt Eppsteln Im Taunus
über Erschliefsungsbeltrage

nath § 132 BBouG vom 23. 6. 1960
, .' (BßBI.I.S;341) /

Auf Gru~ des § 132 des B und e sbau 9 e set xe s (BBauG)
vom 23. 6. 1960 (BGBI.\ Si 341) in Verbindung mit §5 der Hessi­
se:tten Gemeindeordnung (HGO) in der jetzt geltende,,! Fc;sssung hat
die StodlverordnetenversamnJfung' der Stodt Eppstem ImTaunus
in ~r Sitzung vom 7. Juli 1961 folgende SQtzung beschlossen:

, § 1
Erhebung des Enchllefsungsbeltrages

Zur Deckung ihres anderweitig nicht gedeCkten Aufwandes tor, Er­
schlie~ungsa,nlagen erhebt die Stadt Er5chtie~ungsbE!iträgenach
den Vorschriften des Bundesbaugesetzes sowie nach Ma~gobe
dieser Satzung. .'

§2
Art und Umfang der Erschl"'ungsanlagen

(1) Beitrcig~faMg ist der Erscl;llle~ungsaufwand:
1. 'für die zum Anba'u bestimmten ölfenJIic:hen Stra~.n und

Wege .
a) bei beiderseitiger Bebaubarkeit bis Zl,J 14 mBreite, ~ ,
b) bei einseitiger Bebaubarkeit bis zu 8 m Breite; .

2. fi.)r die zum Anbau bestimmten öffentlichen Platze bis zu
8 m Breite; ..

3. für die nicht zum Anbau. bestimmten Sammelstrar,en (§ 127
Abs. 2 Zill. 2 BBauG) bis zu 21' m Breite; .

4. tür Parkflächen, .
a) die Bestandteile der Verkehrsanlagen im Sinne von .Zilf.

1 bis 3 .sind, bis .Z'U. einer weiteren Breite von 4 m,
b) soweit sie nicht BlilstCJndleiie der in lifl. 1 b~ 3 genann­

ten Verkehrsanlagen .sind, aber nach stÖdtebaulichen
G,rundsätze/\ innerhalb der Baugebiete zu deren Er­
schlier,ung notWl'ncligsind, bis. zu 15 v. H. der Summe
der nach Abs. 2 sich ergebenden Gesq,of)flächen;

5. für Grünanlagen, . . .
,a) die Bestandteile c;:Ier Verkehrsanlagen im Sinne von

Zifl. 1 bis 3 sind, bis zu einer weiteren Breite von 4 m,
b) soweit sie nicht Bestandteile der in lifl. 1 bis 3 genann-

ten Verkehrsanlagen sind, aber nach städtebauliche"
Grundsätzen innerhalb der Baogebiete zu deren Er­
schlie~ung notViendigsind, bis zu 15 v. H. der Summe
der noch. Abs. 2 sich ergebenden G.eschor,f1ächen••

(2) Die zulässlgenGescho~f1ächen der einzelnen Grundstücke im
Sinne von Abs. 1 Zift.· 4 bund 5 b ergeben sich aus den z,uläs­
Sigen Grundri~f1äC:hender Gebäude vervielfacht mit der An­
zahl der zulässigen Geschosse. In Gebieten, in denen eine
Wohn- und Gewerbenutzung ~Iässig istl ist ein Gescho~ dop­
pelt zu zählen. In Gebieten, in denen überwiegend gewerb­
liche Nutzung zulässig ist! sind zwei Geschosse doppelt zu
zählen. Bei Grundstücken, für die eine gewerbliche Nutzung
ohne &!ilbQu'ung festgesetzt ist, ist als zulässige Geschof)f1äche
die halbe Grundstücksfläche anzusetzen. Für GrundstOcke, die
,zur baulichen Nutzung~bestimmt sind, deren zlllässige Gescho","
flächen jedoch imrBebauungsplan nicht festges!iltzt sind,er­
geben sich die zulässigen Geschof)f1ächen aus dem Durchschnitt
des Maf)es der baulichen Nutzung der angrenzel"lden Grund-
stückf): .... . . .'. . .

(3) Zu dem Erschlier,ungsoufwand nach Abs. 1 ZUI. 1 bis 3 gehören
insBesondere die Kosten für:
a) .den ErWerb der Grl.lndflächen, .
b) die Freilegung der Grundflächen,
c)dle Herstellung des Stro~enkörpers einschli~~lich des Unler-


